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Tagungsbericht aus Unterwasser

Arbeitsteilung in einer unteilbaren Aufgabe

Arbeitsteilung im Heim ist eine Realität; sie bietet
Chancen, beinhaltet aber auch Schwierigkeiten. Es ist
daher wichtig, dass sich die verschiedenen Rollenträger im
Heim mit ihren je verschiedenen Anteilen am Geschehen
kennen und gegenseitig anerkennen. Soweit der Leitgedanke

der Tagung, die auf Einladung der VSA-Region St.
Gallen und der Ostschweizerischen Heimerzieherschule
Rorschach am 7./8. Juni im Hotel Sternen, Unterwasser,
stattfand. Wie bereits vor einem Jahr, als über das Thema
«Das Heim als Arbeitsplatz und Lebensraum» diskutiert
wurde, erging die Einladung an alle, die in einem Heim
mit erzieherischer Zielsetzung arbeiten: an Leiter, Erzieher,

Lehrer, Therapeuten, Hauswirtschafts- und
Verwaltungspersonal sowie an Mitglieder von Heimkommissionen.

Gegen vierzig Teilnehmer fanden sich ein, vor allem
Heimleiter, Erzieher, Lehrer. Ferngeblieben waren weitgehend

das Hauswirtschafts-, das Verwaltungspersonal und
die Kommissionsmitglieder.

Nach der Begrüssung durch Hans Kunz von der Heimerzieherschule

Rorschach und einem gelungenen Einstieg, in
dem jede Berufsgruppe ihre Rolle(n) pantomimisch
darzustellen hatte, galt der erste Tag dem Aspekt der «Arbeitsteilung

als Chance». Herr Klaus Geisshüsler vom Institut für
Arbeits- und Betriebspsychologie in Luzern stellte sechs
«kritische Thesen für die Arbeitsteilung» vor und nannte
eine Reihe von Bedingungen, die erfüllt sein müssen, damit
Arbeitsteilung im Hinblick auf ein gemeinsames Ziel
fruchtbar wird. Das Referat führte in den Gruppen zu
angeregtem und zum Teil recht intensivem Austausch. Es

zeigte sich, dass Arbeitsteilung im Heim notwendig und
möglich ist, dass aber Methoden der Arbeitsteilung, wie
sie in der Industrie erfolgreich angewendet werden, für den
Heimbereich zu modifizieren und zu differenzieren sind.
Ob, wie weit und wie fruchtbar Arbeitsteilung im Heim
gelingt, ist immer stark personabhängig; Funktionsträger
im Heim sind nicht beliebig auswechselbar.

Die Arbeit am zweiten Tag ging aus vom Referat von Herrn
Peter Röösli, Erziehungsberater im Johanneum, Neu St.

Johann, zum Thema: «Arbeitsteilung als Gefahr». Röösli -
seinerseits ein «Spezialist» - ortete die Gefahr vor allem
im «Spezialistenboom» mit negativen Auswirkungen
sowohl auf die Kinder als auch auf die Erzieher. In den
Gruppen wurde klar, dass die Spezialisierung im Heim
(Stichwort: Therapie, Therapie, Therapie Probleme
mit sich bringt, dass zum Beispiel die ohnehin gestörte
Beziehungsfahigkeit von Kindern und Jugendlichen arg
strapaziert werden kann, dass sich zum Beispiel Erzieher
frustriert fühlen, weil ihnen die «Spezialisten» - tatsächlich
oder nur scheinbar - die eigentlich interessante Arbeit mit
dem Kind wegnehmen. Anderseits wurde ebenso klar
gesehen, dass der Einsatz von Spezialisten notwendig und
hilfreich ist,- etwa angesichts der wachsenden Probleme bei
Kindern und Jugendlichen. Als Hauptbedingung für eine
funktionierende Arbeitsteilung wurde eine offene
Kommunikations- und Informationspraxis zwischen den verschiedenen

Rollenträgern genannt. Damit werden zwar
Unterschiede zwischen den verschiedenen Funktionen und deren
Repräsentanten nicht eingeebnet; es wird aber klar, dass

jede Funktion im Rahmen der arbeitsteiligen Organisation
unverzichtbar ist und in bezug auf das gemeinsame Ziel
ihre je eigene Wichtigkeit und Bedeutung hat.

Auch für diese Tagung gilt: Umwälzend Neues wurde nicht
gefunden. Wesentliche Ziele wurden aber dennoch
erreicht: Das Gespräch kam zustande, Verständnis für den
Mit-Arbeiter, für seine Funktion und seine Probleme
wurde geweckt, Impulse für die gemeinsame Praxis ergaben
sich aus der Arbeit. Einiges von diesem Bewusstsein des
Gemeinsamen wurde spürbar durch die entspannte Atmosphäre

und sichtbar im abschliessenden Plenum, in dem
von den Gruppen auf ernste und heitere Weise Ergebnisse
der Tagung dargestellt wurden.

Dr. J. Kühne

WM SAP 5/81

Pflegebetten
Sie bieten den technischen Kom- Embru Pflegebetten sind in jeder
fort eines Krankenbettes und gewünschten Holzart lieferbar,
sehen sehr wohnlich aus. Das Dank der Lättli-Federwirkung
technische Know-how hat Embru und mit einer Clinic-Obermatratze
aus jahrzehntelanger Erfahrung in sind sie äusserst bequem,
der Spitalbettenfabrikation. Wir erwarten gerne Ihren Anruf.

Embru-Werke, Kranken- und Pflegemöbel, 8630 Rüti
Telefon 055/31 28 44

Embru bringt Komfort ins Heim
328 Schweizer Heimwesen VIII/82


	Tagungsbericht aus Unterwasser : Arbeitsteilung in einer unteilbaren Aufgabe

